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Wichtiges vom Tsge.
Der Groß Herzog vonMecklenburg - Stre-

litz ist gestorben.
In der bayerischen2. Kammer erklärte der Finanz¬

minister, daß die bayerische Staatsregierung einem weiteren
Eingriff des Reiches in das direkte Steuersystem
energisch Widerstand leisten werde.

Zum Oberpräsidenten in Posen wurde Unterstaats-
sekretär von Eisenhart - Rothe  ernannt.

Die Affäre des WarenhauskonkursesW. Wertheim
in Berlin beginnt zu Skandalprozessen zu sichren. Der
frühere Besitzer Wolf Werthelm, der in den letzten Tagen
durch ein Telegramm von London an den Kaiser Aufsehen
heroorzmusen verstanden hat, hat seine Rechtsanwälte be¬
auftragt, gegen den Fürsten von Fiirstenberg und gegen
den Fürstenkonzern im Wege der Zivilklage wegen Ver-
mögensschädigung durch arglistige Täuschung beim Ankauf
des Warenhauses vorzugehen.

Der Generalstreik in Italien  wurde für be¬
endet erklärt. Die Angelegenheit wird noch in den Kam¬
mern besprochen werden. Die italienische Regierung hat die
Führer der Streikbewegung  telegraphisch zu Truppen¬
übungen einberufen.

Die französischen Linksparteien sind entschlossen, dem
Ministerium Ri bot  ihr Mißtrauen auszusprechen.

Bei dem Heere und der Flotte Norwegens  wurde
der Alkoholgenuß  völlig verboten.

Der russische Kriegsminister hat 353 Flugzeuge nach
französischem Muster in Auftrag gegeben.

In Nordamerika herrscht in einigen Staaten eine
Hitzwelle.  die 50 Opfer forderte. Hunderte liegen krankin Spitälern.

Ser SroWrzvz»o»Meyenburg,srreliz f.
Der Großherzog von Mecklenburg - Strelttz

Adolf Friedrich  ist am Mittwochabend8.17 Uhr
gestorben.

Die Rezierungszeit des jetzt nach langwieriger und
schmerzhafter Krankheit verstorbenen Großherzogs Adolf
Friedrich verlies politisch ziemlich bedeutungslos. Er über¬
nahm die Regierung 56jährig am 30. Mai 1904, als sein
Vater, Großherzog Friedrich Wilhelm, 85jährig, gestorben
war. Gleich seinem Vater zeigte der Verstorbene nur wenig
Neigung für Politik. Immerhin bol seine Regierungszeit
politisches Interesse durch den Verfassungskamps.
Beide Mecklenburger Großherzöge waren im Gegensatz zu
den gemeinschaftlichen Ständen für die Einführung der
Verfassung. Adolf Friedrich war am 14. August 1909
bereit, zu den bereits bewilligten2 Millionen für Rückstände
der Verwaltung noch weitere 10 Millionen der künftigen
Staatskasse zu überweisen, wovon mindestens5 Millionen

Gin Irühkingstraum.
Bon Fr . Lehne.

(10. Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
(Neue Abonnenten erhalten den Anfang gratis nachgeliefert .)

„Süßes Mädchen," flüsterte er vor sich hin. Gerade
als er vor der Pforte stand, trat aus einem Seitenwege
ein älterer Mann — der Friedhofswärter— der ihn groß
und erstaunt ansah. Dies Zusammentreffen war Wolf doch
etwas peinlich; grüßend faßte er an die Mütze und sagte:
„Guten Abend, na, Sie lassen mich doch noch passieren?"
Der Alte warf ihm einen seltsam beredten Blick zu, der
wohl zu fragen schien, „was tust Du hier? Deinesgleichen
ist doch hier eia seltener Gast und um diese Zeit— Gutes
hast Du sicher nicht im Sinn gehabt!" Wolf hatte das
Gefühl, als wenn er etwas sagen müßte; deshalb bemerkte
er gezwungen lustig: „Ich habe mir nur eine Grabstelle
ausgesucht! Sie erlauben doch?"

„In solchen Sachen scherzt man nicht, Herr Leutnant,"
entgegnete der Alte ernst, „da kann man schneller hinkom¬
men, als man denkt! — Na, guten Abend, Herr Leut¬
nant," erwiderte er Wolfs Abschiedsgruß. Langsam ging
dieser seiner Wohnung zu. Das Herz war ihm so voll,
und er war ja glücklich, wie er sich noch nie in seinem
Leben gefühlt hatte. Das holde Mädchen war sein— sie
liebte ihn! Aber wer war sie eigentlich? Er wußte so gar
nichts von ihr und hatte ihr doch die feierlichsten Versprech¬
ungen gemacht. Wie, wenn sie seiner nicht würdig war?

Mark für allgemeine Zwecke übrig geblieben wären. Die
Bersassungsoorlageder Regierung wurde aber abgelehni
und später zurückgezogen.

Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelttz.
Fürst zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Gras zu
Schwerin, der Lande Rostock und Stargard Herr, ist am
22. Juli 1848 in Neustrelitz geboren. Sein Vater war der
regierende Großherzog Friedrich Wilhelm, seine Mutter die
Großherzogin Augusta Karolina, geb. Prinzessin von Groß¬
britannien und Irland. Adolf Friedrich machte die übliche
militärische Karriere durch und avancierte in der preußischen
Armee zum General der Kavallerie. Außerdem wurde er
als Chef des 2. Bataillons des Großh. Mecklenburgischen
Grenadier-Regiments Nr. 89 und des 2. Pommerschen
Ulanenregiments Nr. 9 geführt. Am 17. April 1877 ver¬
mählte er sich mit Elisabeth, Tochter des verstorbenen Her¬
zogs Friedrich von Anhalt und seiner Gemahlin Antoinette,
Prinzessin von Sachsen-Alienburg. Aus der Ehe sind vier
Kinder heroorgegangen. Die beiden Töchter wurden ins
Ausland verheiratet, die ältere, Herzogin Marie (geb. am
8. Mai 1878), am 22. Juni 1899 an den päpstlichen
Conte Georges de Iametel— die Ehe wurde am 31. De¬
zember 1908 wieder geschieden—, die jüngere, Herzogin
Jutta (geb. am 24. Januar 1880), am 27. Juni 1899 als
Miiitza an den Kronprinzen Danilo von Montenegro.

Die beiden Söhne sind der neue Großherzog
Adolf Friedrich  II . (geb. am 17. Juni 1882 in
Neustrelitz) und Herzog Borwtn, der schon in jungen Jahren
durch eigene Hand starb. Adolf Friedrich ist trotz seiner
32 Jahre noch unverheiratet. Ec steht als Hauptmann
L la snitv des Großh. Mecklenburg. Grenadierregiments
Nr. 89 (seit 1899) und RittmeisterL 1a snrts der Armee.

Nationale Würdelosigkeit.
Die „Einigkeit", die Zeitschrift der freien Bereinigung

der sozialdemokratischen Gewerkschaften, brachte in ihrer
Nr. 13 einen Schmähartikel auf unser deutsches Vaterland,
der so hanebüchen ist, daß er als sozialistisches Kultur¬
dokument mitgeteilt zu werden verdient. Es heißt in demArtikelu. a. :

„ . . . Seit der Gründung der Militär- und Adels-
Konvention im Jahre 1871, die sich den Titel „Das Deutsche
Reich" beilegte, wird das mittelalterliche Deutschtum von
dem gellenden Preußentums übertönt. Die Bundesstaaten
bilden einen Adels - und Monarchistentrust.  Ein
selbständiges Landesgesetz besitzt kein Bundesstaat. . .
Welche Selbständigkeit bleibt nun aber diesen auf deutschem
Gebiete zusammengewürfelten„Nationen" ? Nun, dem
Volke, den Steuerzahlern bleibt die echt deutschnationale
Pflicht, in jedem Adelsqebiete(Bundesstaate) den Adel
samt seinem gekrönten Oberhaupte zu unterhalten! . . .
1815 gab es noch 34 gekrönte Adelige, im Herbst 1866
nur 22. — Die verwaisten Völker waren der Ehre ver¬
lustig gegangen, die Adelsprivilegten ihres erstklassigen
Standes weiter zu tragen und die ehrwürdigen Regenten
Hatte er nicht gar zu unbedacht gehandelt? Aber nein, der
Ausdruck dieser Augen, dieses Lächeln waren echt— so
konnte die Lüge sich nicht verstellen. Zu Haus angekom¬
men, fand er doch nicht gleich Schlaf; deshalb schrieb er
seiner Mary noch einen langen, liebeatmenden Brief voll
leidenschaftlicher Beteuerungen. Er brachte ihn noch selbst
in den Postkasten, damit die Geliebte einen Morgengruß
habe, und dann erst ging er fröhlichen Herzens sschlasen—

Kaum konnte er den nächsten Abend erwarten; er war
wieder vor der bestimmten Zeit am Platz. Diesmal kam
Mary gleich nach ihm; er breitete die Arme aus, und sie
flog ihm um den Hals. „Da bin ich, Geliebter," lächelte
sie, zu ihm ausschauend, „ich habe mich aber beeilt, Dich
nicht warten zu lasten. Dank auch für Deinen Brief."
Er strich über ihr heißer Gesichtche».

„Wie Du glühst, mein Mädchen!"
„Ja , es ist auch so schwül," klagte sie, „es nimmt

mir fast den Atem — wenn nur kein Gewitter kommt!"
„Fürchtest Du Dich etwa?"
„Ja , unbeschreiblich— ich habe dann eine Unruhe in

mir, die mich fast umbringl— schilt mich kindisch, mein
Wolf — ich kann aber nichts dafür!"

„Kleiner Hasenfuß, ich bin ja bei Dir," lächelte er.
„Ja , Du bist bei mir!" Es klang eine unendliche

Zuversicht aus ihren Worten, und in ebensolchem Vertrauen
schaute sie zu ihm empor, daß er gerührt ihre Augen küßte.
„Fürchte nichts, mein Mädchen!" Wieder wie gestern saßen
sie aus der Bank; sie lag in seinem Arm, und unverwandt
schaute er in ihr holdes Gesicht, an dem er sich nicht satt

weiter zu bezahlen. . . Der Deutsche fühlt sich nur
national als Schranze  oder als der laut ver¬
nehmbare knechtende Befehlshaber.  Die
deutschen Herrennatmen und säbelrasselnde Maul¬
helden,  die — selbst weit ad vom Schuß — mit vor¬
lauten Kundgebungen das Draufgängertum zu nationalen
Freoeltaten ouspulschten. Hat Bismarck während seiner
Regierungszeit jemals in der Front gestanden? Bewahre!
Im Vaterland verkroch er sich hinter der Polizei, im
Feindesland ritt er, in Generalsunisorm, weit hinter der
Feuerlinie. Der Adel war und ist nicht geeignet, einer
nationalen Entfaltung als Podium zu dienen. Darum ist
das meiste, was in den deutschen Gebieten an Intelligenz
zu bemerken ist, vom Ausland hereingetragen.
Die Klassiker der deutschen Musik, die vom Auslände ent¬
stammenden Komponisten Bach, Beethoven, Haydn, Mozart
verpflanzten ihre ererbte Kunst nach Leipzig und Wien. Die
deutschen Nachahmer Shakespeares , Goethe
und Schiller,  haben die dramatische Kunst ihres Vor¬
bildes nirgends erreicht. Die Wissenschaft leitet ihre Wurzeln
vollständig vom Auslande her. Newton, Stcffensohn,
Darwin, die bahnbrechenden Naturwissenschaftler, waren
Engländer, ebenso die Nationalökonomen Smith und Mill.
Say vertrat Frankreich. Als die andern Kulturvölker sich
längst eine konstitutionelle monarchische Regierungspräsentanz
erkämpft hatten, hinkte auch die Militärkolonie Preußen
und die noch kleineren demschtümclnden Adeleherrschasten
nach. Zu der Roheit, ihre eignen Könige, Herzöge und
Grafen himichten zu lassen, wie es die verwahrlosten Eng¬
länder und Franzosen taten, haben sich die wohlerzogenen
„Deutschen" niemals Hinreißen lasten. Der echte Deutsche
wird seinen angestammten Herrn nie verraten, niemals wird
er sich in roher Notwehr empören. Er stellt sich als patrio¬
tischer Soldat in eines der vielen niedlichen deutschen Vater-
ländchen um für das große Adels- und Militärheim
Preußen-Deutschland gern und freiwillig sein Blut zu opfern.
Gibt es etwas Deutscheres, als mit Gott für König und
Vaterland drauflos zu gehen, zu fallen, zu verkrüppeln
auf dem nationalen Ehrenfeld der Schlachtoder der nationalen Industrie ?" . . .

Eine Kritik erübrigt sich. Wir meinen, daß dem
deutschen Arbeiter die Schamröte ins Gesicht steigen muß,
wenn er die Ausführungen liest, die einen derartigen Tief¬
stand der Gesinnung wie der wissenschaftlichen Bildungverraten, wie die vorliegenden.

Politische Nachrichten.
Aormationsänderuug beim Heere. Die aus

Anlaß des Reichshaushaltsetats1914 zu treffenden
Formationsänderungen  werden im württcm-
bergischen Militärverordnungsblott veröffentlicht. Darnach
werden neu errichtet: Vom 1. Oktober 1914 ab: 1 Fuß-
artillerie-Dataillon mit niedrigem Etat- Standort Ulm
— und 1 Befpannvngs-Abteilurig bei diesem Bataillon
mit hohem Etat. 2. Das Bataillon führt die Bezeichnung
„Württ. Fussart.-Bat. No. 13". Die Offiziere und Unter.
sehen konnte. Spielend zog er die Nadeln aus ihrem Haar,
daß das dicke, goldige Gelock über ihre Schultern fiel und
sie wie ein Heiligenschein umwob.

„Wie wunderschön ist Dein Haar, wie entzückend die
Farbe — Du trägst Deinen Namen mit Recht, Du bist
mein einzige» süßes Märchen!"

„Und mir ist es ein Märchen, ein Traum, daß Du
mich hältst, mein Einziger!" flüsterte sie, „Du, den alle
anbeten, Du gehörst mir! — Höre, wie die Nachtigallsingt! Ach, wie ist es doch schön, Wolf!"

„Ja , mein Mädchen, welches Glück, daß wir uns
endlich haben, Du mein—" und immer wieder küßte er
sie. So saßen sie und kosten miteinanden. Der ernste
Mann war wie verwandelt; seine Züge waren durchstrahlt
von Glück, wenn er das holde Geschöpf im Arme hielt.
— Ihr aber war es noch immer unfaßbar, den Mann zu
besitzen, den alle Frauen anbeteten, ihn liebeflehend zu ihren
Füßen zu sehen— sein ein und ollcs zu sein! Und wie
innig er sie liebte, das fühlte sie aus allem heraus. Wie
hinreißend konnte er bitten und flehen, wie unterstützte der
Blick seiner Augen die Worte seines Mundes. Sie war
so überseltg in dem Bewußtsein seiner Liebe, und in ihrer
holden, mädchenhaften Weise sagte sie ihm das leise ver¬
schämt ins Ohr - . (Fortsetzung folgt.)

In der Zinchyandknag. Unteroffizier: Möchte einen
Liebesbriefsteller— aber nicht so langatmige Chosen—
kurz, knapp, militärisch.



osfiziere des Fußart.-Bat. No. 13 nehmen an den Lehr¬
gänge« der K. Preuß. Fußart.-Schießschule teil. Die
würit. Eisenbahn-Kompanie tritt mit dem bisherigen selb¬
ständigen preuß. Eisenbahn-Bat. No. 4 zu dem neu zu
errichtenden Eis. B. Regt. No. 4 in Berlin über. — Die
Dienstprämie, die Unteroffizieren beim Ausscheiden usw.
nach 12jähriger aktiver Dienstzeit zusteht, wird von 1000

auf 1500 ^ erhöht. Die den in das aktive Sanitäts¬
korps übertretenden Zioilärzten nach Maßgabe der Dienst¬
verpflichtung bisher mit 300 bis 1500^ gewährte Studien-
geldentfchädigung wird aus 600 4̂t bis 3000 -4t erhöht.

„Auf in den Kampf . " Veranlaßt durch
die Auflösung der sozialdemokratischen Jugendorganisation
veröffentlicht der Landesvorstand der Sozial¬
demokraten Württembergs  einen Aufruf an die
arbeitende Bevölkerung Württembergs, in dem der Kampf
gegen die Regierung und die bürgerlichen Parteien ange¬
kündigt wird. Die Sozialdemokratie werde in allen größeren
Orten des Landes Versammlungen abhalten, um die ar¬
beitende Bevölkerung zum Kampfe aufzurufen. Die So¬
zialdemokratie legt gegen die von der Kreisregierung Lud-
wigsburg ausgesprochene Auslösung der Jugendorganisation
Beschwerde beim Ministerium des Innern ein.

4L 6 SSV Einberufungen . Im preußischen Heer
sind zu den diesjährigen Reserve- und Landwehrübungen
insgesamt 416960 Einberufungsbefehle ergangen. Die Zahl
der diesjährigen Mehreinstellungen von Mannschaften des
Beurlaubtenstaudes gegenüber dem Vorjahre beträgt 57300
Mann.

Vier neue Kriegs - Zeppelin -Kreuzer . Bei der
Zeppelinwerst in Friedrichshasen kommen in diesem Jahre
noch vier neue Zeppelinkreuzer zur Ablieferung. Davon
find zwei für die Heeresverwaltung und zwei als Marine¬
luftschiffe bestimmt.

Gemeindliche Arbeitslofen -Verficherung. Die
Budgetkommission der badischen Zweiten Kammer kam zu
folgenden Anträgen: Die Zweite Kammer wolle beschließen,
1. die Regierung zu ersuchen») in einem Nachtragsdudget
den Betrag von 25 000 anzufordern, woraus denjenigen
Gemeinden, die eine Arbeitslosenversicherungeingeführt haben,
aus Ansuchen Zuschüße in Höhe der Hälfte der von ihnen
für diesen Zweck aufgewendeten Summen überwiesen werden,
sofern die Statuten der Arbeitslosenversicherung im wesent¬
lichen mit den von der Stadtgemeinde Freiburg
i. B. eingeführten Bestimmungen übereinstimmen; b) im
Bundesrat dahin zu wirken, daß eine reichsgesetzltche Ar¬
beitslosenversicherung geschaffen wird; 2) die Petition der
Christlich-Nationalen Arbeiterschaft durch die Stellungnahme
der Kommission für erledigt zu erklären.

Russischer Besuch in Paris . Einer offiziösen
Blättermeldung zufolge wird der neue Generalstabschef der
russischen Marine, Ädmiral Russin, demnächst in Paris
eintreffen, um den seinem Boraänger im Jahre 1913 von
dem französischen Vizeadmiral Le Bris abgestatteten Besuch
zu erwidern.

Heeres - und Mariuevorlage i» Schwede«. Die
Regierung vertagte die Einbringung der großen Heeresvor¬
lage bis zum Herbst. Wie die Blätter melden, wird mit
der Heeresvorlage dem Reichstag gleichzeitig eine Kredit¬
forderung für die Kriegsmarine in Höhe von 115 Millio¬
nen Kronen zugehen.

Neue Oelkouzessioneu der Briten . Die Eng¬
länder gehen in ihren Bemühungen, sich überall Oelquellen
zu sichern, ganz systematisch vor. Wie das Reutersche Bu¬
reau erfährt, sind zwischen der Castern-Pioneer-Company
und zwei bedeutenden britischen Häusern Abkommen zustan¬
degekommen, um die Provinz Szetschuan(China) durch
britisches Kapital aufzuschließen. Die Konzession wurde
vom Kaiser Kwangsü im Jahre 1899 Pritchard Morgan
erteilt. Sie enthält das ausschließliche Recht für die Eng¬
länder, gemeinschaftlichmit den Chinesen den großen Oel-
reichtum und die Mineralfelder der Provinz industriell aus¬
zubeuten.

Ein Snffragetten -Gesetz in Ansficht. Wie die
Londoner„News" melden, hat der Staatssekretär des In¬
nern die Polizeibehörden zur Aufstellung sämtlicher im letz¬
ten Jahr von den Suffragetten verübten Verbrechen ausge-
fordert mit der Begründung, daß ein gesetzgeberisches Vor¬
gehen gegen die verbrecherischen Umtriebe der Frauenrecht¬
lerinnen von dem Ministerrat in Angriff genommen sei.

Der Mbret marschiert. Wie die „Albanische
Korrespondent" aus Durazzo meldet, haben die Aufständi¬
schen Pekini am Oberlaufe des Skombs geräumt. In der
Stadt wurde die albanische Fahne gehißt. In Elbasian
haben Kämpfe zwischen Gendarmen und Aufständischen
stattgefunden in denen diese zurückgeschlagen wurden. Im
Lager der Aufständischen in Schtak befinden sich gegen¬
wärtig nur Banden mit den Führern, die in Erwartung
künftiger Ereignisse gegen Entlohnung unter den Waffen
geblieben find. Die übrige Bevölkerung ist zum größten
Teil in ihre Dörfer zur Feldarbeit zurückgekehrt. In
Tirana befinden sich nur etwa 300 Mann unter den
Waffen.

Die Griecheuverfolgnng . Von der ganzen Smyr¬
naer Küstengegend lausen beängstigende Nachrichten ein.
Die griechische Bevölkerung befindet sich teilweise aus frei¬
williger, teilweise auf unfreiwilliger Flucht. In einfachen
Barken suchen sie die Inseln Mytilene und Chios zu er¬
reichen. Allein auf Chios landeten seit Sonntag zehntau¬
send Flüchtende. Mehrere dieser Barken gingen mit allen
Insassen unter. In diplomatischen Kreisen ist man über¬
zeugt. daß auf administrativem Wege die Pforte diesem
Exodus keinen Einhalt mehr gebieten kann. Sie wird es
nur mit militärischen Mitteln noch ermöglichen können.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 12. Juni 1S14.

sj Fronleichnam . Am Donnerstag war Fronleich¬
nam, das Hochfest der katholischen Christenheit. Obgleich
neuerdings durch päpstliches Breve als eigentlicher Festtag
aufgehoben, hat sich dieses Fest im katholischen Volk doch
so eingebürgert, daß man nicht davon lasten will. Und es
ist auch in des Wortes schönem Sinn ein Fest, so recht
geeignet Glaubensanhänglichkeit und Treue wieder zu beleben
und befestigen. Kräftige Böllersalven von den benachbarten
Höhen kündigten uns bereits in der Frühe den Festtag an.
In der hiesigen katholischen Stadtkirche, die wie immer an
diesem Tage in schönsten Festschmuck prangte, fand feierliches
Hochamt, mit Prozession und anschließendem äoum statt.
Die Parochianen aus den Filialgemeinden waren hiezu
ebenfalls in großer Zahl herbeigekommen. Nach dem Nach¬
mittagsgottesdienst war gesellige Zusammenkunft im Garten
zum „schwarzen Adler" hier.

Lachender Sonnenschein . Wohin man schaut
lachender Sonnenschein; wie wird sich der Bauer freuen,
denn jetzt kann er doch sein Heu einbringen. Wenn sich
die Bauernregeln bewähren, welche besagen, daß schönes
Wetter am Frvnleichnamstag der Anfang eines schönen
Wetters ist, so werden wir in der nächsten Zeit nur präch¬
tige Witterung haben. Gewünscht wurde cs schon lang!
Wir wollen hoffen, daß es so bleiben wird.

Der Altensteiger Zng wird am Sonntag erst
10.38 Uhr abends abfahren. Siehe Handelsteil.

Fußballklub Nagold . Am Donnerstag waren es
3 Jahre, daß der„Fußball-Club Nagold" gegründet wurde
Zwölf Mitglieder bildeten bis Anfang 1912 diesen Verein,
bis dann durch fremde, sich hier aufhaltende junge Leute,
die Mitgliederzahl auf 18 stieg. Heute umfaßt der Klub
34 Mitglieder mit 2 Mannschaften. Anläßlich des dies¬
jährigen Gründungstages treffen sich nun am kommenden
Sonntag, dm 14. Juni, die hiesigeI. Mannschaft mit der I.
Elf der Fußdallabteilung des „Turnvereins Freudenstadt"
zu einem Freundschaftswettspiel in Freudenstadt. Nur
schade ist es, daß dieses Spiel nicht hier veranstaltet wer¬
den kann; man hat eben nicht den geeigneten Sportplatz
dazu!

r Fremdenverkehrspflege . Das in manchen Städten
beobachtete Zusammenwirken zur Hebung des Verkehrs und
zur Verschönerung der Plätze findet sich durch Einrichtungen,
wie sie von dem Verkehrs- und Berschönerungsoerein Fried¬
richshafen getroffen werden, wesentlich erweitert. Diesem
Verein wird die Stadt Friedrichshasen für die Zukunft
statt 400 ^ jährlich 700 -4- an Unterstützung gewähren.
Auch der König unterstützt diese Bestrebungen an seinem
Sommersitz mir jährlich 100-4H. Aus einem Nachlaß sind
dem Verein 1000 ^ zugefallen. Zur systematischen Be¬
treibung des Reklamewesens haben sich der Verkehrs- und
Berschönerungsoerein, die Stadtgemeinde und der Wirts-
verein zusammengetan und eine gemeinsame Sammelkasse
geschaffen, die der Verwaltung des Verkehrs- und Ver¬
schönerungsvereins untersteht. An dieser Sammelkasse soll
sich auch der Handels- und Gewerbeverein als Vertreter
der Interessen der gesamten Geschäftswelt beteiligen.

Die württembergischen Wanderarbeitsstätten.
Wegen der ungünstigen Geschäftslage und der großen Zahl
der Arbeitslosen ist im abgelausenen vierten Betriebsjahr,
d. h. vom 1. Oktober 1912/13, die Zahl der Besucher der
37 Wanderarbeitsstätten im ganzen auf 175454 Gäste
(im Vorjahr 140 945), die einen Berpflegungsauswand von
180 981-4l 81 ^ (im Vorjahr 145 340,41-4t) verursachten,
gestiegen. Der stärkste Verkehr wickelte sich im Monat
Januar 1913, der geringste im Juni 1913 ab. An Wan¬
derscheinen sind 10164 Stück (i. B. 9 122) neu ausge¬
stellt worden. Die Kosten der Eisenbahnbesörderung für
die Wanderer haben sich aus5 511,80-4t (i. V. 3688,70-4t)
belaufen. Ein Wanderer kommt nach der Berechnung
durchschnittlich aus 11,06 -4t zu stehen. Von den bei den
20 Arbeitsnachweisen als arbeitssuchend eingetragen 10341
Wanderern haben 3 777, d. h. 36,5°/o (i. B. 41,3°/<>)
Arbeit erhalten. Der vierte Teil der Gäste der Wander-
arbeitsstätten ist von den 37 Obdachloseneinrichtungen in
Verpflegung genommen worden, was gegenüber dem Vor¬
jahr ebenfalls eine erhebliche Steigerung bedeutet. Die
Zahl der bei den Oberämtern eingelausenen Anzeigen wegen
Beitels und Landstreicherei ist gleichfalls gestiegen. Die
Gefangentransport- und Hastvollstreckungskosten sind da¬
gegen gegenüber dem gleichen Zeitraum von 1908 auf 1909
um 129 979 -4t zurückgegangen. Die Dguer der Unter¬
bringung der Obdachlosen ist von 2Vs auf 1*/z Tage
herabgesetzt worden. Aus diesen Zahlen ersehen wir, daß
die Wanderarbeitsstätten auch in diesem Jahr eine gute
Wirkung ausgeübt haben.

Die Konferenz der Prediger der Bisch. Metho¬
distenkirche von Tüddentschlaud tagte unter dem Vor¬
sitz des Bischofs Dr. I . L. Nuelsen vom 3.- 9. Juni 1914
in der hochinteressanten Stadt Nürnberg. Etwa 110 Pre¬
diger aus Süddeutschland und 50 aus Norddeutschland
waren hierzu erschienen. Nach dem Bericht, beläuft
sich in Süddeutschland die Zahl der Mitglieder und
Freunde auf über 50 000 und die Prediger haben Gelegen¬
heit an 551 Prediqtplätzen zu predigen und in 342 Sonn¬
tagsschulen zu 16 706 Kindern zu reden. Gegenwärtig
wird in Frankfurt a. M. eine neue, große Predigerschule
errichtet, in welcher junge Männer in einem mehrjährigen
Studienkurs für dos Predigtamt der Methodistenkirche vor¬
bereitet werden. Nach dem Bericht des Direktors Dr.
Junker soll die Schule im Juli d. I . ihrem Dienst geweiht
werden. Der ganze Iahresaufwand für die auswärtige

Missionen der Bisch. Methodistenkirche beträgt etwa 8 Mil¬
lionen Mark.

Der Ginster blüht jetzt in den Wäldern und trägt,
leuchtende Farben in das Landschaftsbild ein. Er begnügt
sich mit dürrem Boden und entwickelt sich trotzdem zur
„Blume". In England diente der Ginsterstrauch als Ab-
Zeichen eines Ordens, und das Haus der Plantagenet leitet
seinen Namen von der plant» ^snist» ab. Ginster ist
allzeit ein nützliches Gewächs gewesen. Bor allem hat eine
Ginsterart das Material zur Anfertigung von Besen geliefert.

O Wart . Am Donnerstag fand unter dem Vorsitz
des Oberamtsvorstandesdie Schultheißenwahl statt. Stim¬
men erhielten: Gemeinderat Ioh . Lutz, Oekonom 36 St ..
Gemeindepfleger Herlter 12 St ., Gemeinderat Rothfuß5 St .,
Gemeinderat Großmann 1 St . Gewählt ist somit Ioh.
Lutz.  Der neue Schultheiß ist geboren 1874, steht also im
40. Lebensjahr.

Aus de» Nachbarbezirkeu.
r Freudenstadt . Nach der Erklärung eines badischen

Regierungskommissars im badischen Landtag hat die würit.
Eisenbahnoerwallung die badische dahin benachrichtigt, daß
die würit. Regierung in ihrem nächsten Eisenbahnbaugesetz
Mittel für den Ausbau der Murgtalbahn einstellen werde.
Dieses Eisenbahnbaugesetz für 1915/16 wird in der ersten
Hälfte des kommenden Jahrs von den würit. Landständen
zur Verabschiedung kommen. Gemäß der festgesetzten Bau-
frist im Staatsvertcag zwischen Württemberg und Baden
hätte das Projekt höchstens noch für das Baugesetz 1917
aus 18 verschoben werden können; da aber die Interessen¬
ten inzwischen den gestellten Verpflichtungen nachkamen,
wurde erreicht, daß nun der Ausbau der Bahn doch etwas
früher in Angriff genommen wird. Durch die Bahn wird
Freudenstadl und das würit. Murgtal dem in Karlsruhe
und Mannheim zusammenflutenden großen Verkehr vom
Norden und dem Rheinland bedeutend näher gebracht.

x Stuttgart . Die diesjährige Sommeroersammlung
der Vereinigung süddeutscher Kinderärzte fand dieser Tage
unter zahlreicher Beteiligung hier statt.

r Stuttgart . Am 23. Juni abends6^ Uhr findet
im Freilichttheater auf dem Bopser die erste Aufführung
der „Räuber" statt.

p Stuttgart . Der Fall Griesinger  wird in diesem
Jahr voraussichtlich nicht mehr vor Gericht behandelt wer¬
den, da die Voruntersuchung wegen der großen Zahl von
Einzelsällen vor ^ Jahren nicht abgeschloffen werden kann.
Die Verhandlung wird mehrere Wochen dauern.

r Wiesenstetten . Der seit 20 Jahren bei der Bau¬
firma Rudloff in Colmar im Elsaß beschäftigte und dort
verheiratete Steinhauerpolier Ioh . Weckerle von hier ist
spurlos verschwunden. Er war im Aufträge der Firma
in Arzweiler. Seit seiner Abfahrt von dort fehlte jede
Nachricht über seinen Verbleib. Sein Hut soll an dem
Kanalufer in Straßburg gefunden worden sein. Rege Teil»
nähme wendet sich der betagten Mutier, der Witwe Weckerle
zu, die erst am Weißen Sonntag einen im Krankenhaus
Karlsruhe verstorbenen 28jährigen Sohn verloren hat.

ob Tübingen . Der Bezirksrat des Oberamtsbezirks
Tübingen hat am 8. d. Mts. sieben Gesuchen um Berwil-
ligung von Aufwandsentschädigungen an Familien, von
denen Söhne durch Ableistung ihrer gesetzlichen Dienstzeit
im Reichsheer eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurück¬
gelegt haben, in Höhe von je 240 -4l jährlich für jedes
weitere Dienstjahr eines derzeit seiner gesetzlichen Dienstpflicht
genügenden Sohnes entsprochen. Da die Zahlungen halb¬
jährlich zu erfolgen haben, so wurde die Oberamtspflege
angewiesen, Aufwandsentschädigungen im Betrag von 840
Mark auszubezahlen.

p Tübingen . Zu der Feier des 400jährigen Jubi¬
läums des Tübinger Vertrags Anfang Juli war auch die
Teilnahme des Königs in Aussicht genommen. Der König
ist jedoch verhindert, an der Feier teilzunehmen.

p Rommelsbach OA. Tübingen. Schreinermeister
Raffer hier, dem ein Hobelmesser in den Unterleib eindrang,
ist an den erlittenen Verletzungen gestorben.

r Reutlingen . Zur Schlutzprüfung des Helferinnen¬
kurses vom Roten Kreuz wird am nächsten Montag die
Königin aus Bebenhausen hier eintreffen. Im großen Rat¬
haussaal ist die Begrüßung, im kleinen wird nachher der
Tee eingenommen. Tags zuvor trifft bekanntlich auch der
König zum Kriegerbundesfest hier ein.

r Pfullingen . In den Bureauräumen der Heil- und
Pflegeanstalt wurde ein Einbruch verübt. Der Täter hatte
aber kein Glück, denn außer einem kleineren Geldbetrag
fielen ihm nur einige Stempel in die Hände.

r Cannstatt . Unter den 30 Wettbewerbern, die an
dem am 21. Juni in Wien beginnenden internationalen
Flugmceling Mitwirken, befindet sich neben7 anderen deutschen
Fliegern auch Helmut Hirth. Seine hauptsächlichsten Kon¬
kurrenten werden9 Franzosen und 10 Oesterreicher sein.

r Cannstatt . Der 11jährige Sohn des Kolportage-
buchhändlers Bihlmaier von Stuttgart ist beim Spielen in
den Neckar gefallen und ertrunken.

p Rottweil . Der Beschluß der Gemeindekollegien
von Böhringen, zwei auf der Markung der Gemeinde
Böhringen gelegenen Einzelwohnsitzen die Bezeichnung
„Kapellenhof" und „Böhringermühle" zu geben, ist durch
Entschließung des Ministeriums des Innern genehmigt
worden.

r Kirchheim «. T . Am Dienstagabend drangen
zwei mehrfach vorbestrafte Stromer in die Billa des Kom¬
merzienrats Schüle ein und verlangten als entlassene Straf¬
gefangene eine Unterstützung. Da sie abgewiesen wurden,



bctrugen sie sich aufs unflätigste und verließen die Billa
trotz mehrmaliger Aufforderung des Besitzers erst dann,
als telephonisch polizeiliche Hilfe erbeten worden war. Beim
Weggehen zerschlugen sie eine große Fensterscheibe. Zwei
sofort eingetroffene Schutzleute haben die Kerle trotz ihres
Widerstandes verhaftet. 3m Arrestlobal hausten sie wie
die Vandalen, rissen den Fensterrahmen heraus, zertrüm-
merten das Fenster und alle übrigen Einrichtungsgegenstände.
Beim Eindringen der Schutzleute wurde et» förmliches Bom¬
bardement auf diese eröffnet und mit den mit Glasspltttern
gespickten Fensterrahmen auf sie emgeschlugen, so daß sie
gezwungen waren, von ihrem Säbel Gebrauch zu machen.
Erst nach Hinzukoinmen eines weiteren Beamten konnten
die Burschen gebändigt und gefesselt werden. Die Inhaf¬
tierten sind der aus Gaisburg gebürtige Kaiser und ein
gewisser Gehrmann aus Obersonlheim.

r Vaihingen a. E . Der seit 1907 hier im Ruhe¬
stand lebende frühere Oberlehrer Eitle feierte seinen 80.
Geburtstag. Der noch körperlich und geistig rüstige Greis
hat über 50 Jahre lang den Lehrerberuf ausgeübt, davon
allein 15 Jahre an der hiesigen Volksschule.

p Aale«. Der bekannte Osterduch-Stollen der Lan-
deswasseroersorgung ist nunmehr durchgeschlagen worden.
Die beiden Gänge sind genau zusammengetroffen.

r Gmünd . Anstelle des auf ein Jahr provisorisch
als Kassenverwalter der besonderen Ortskrankenkassefür
das Btjouteriegewerbe bestellten seitherigen Polizeikommissärs
Meschenmoser wurde Hospitalpflegebuchhalter Arnold,
ebenfalls vorläufig provisorisch, zum Polizeikommissär ge¬
wählt. Die Entscheidung erfolgte durch das Los. da der
Mitbewerber, Schultheißenamtsaktuar König,  gleiche
Stimmenzahl auf sich vereinigte.

p Laupheirn. In dem Dorfe Sinningen stürzte der
7jährige Sohn des Söldners Huberte von der Heubühne
durch das Garbenloch. Das Kind erlitt einen Schädelbruch
und war sofort tot.

x Besigheim. In Erligheim schloß sich der 36 Jahre
alte Bauer Heinrich Umbach mit einem seiner Kinder in
das Wohnzimmer ein. Als auf das Geschrei des Kindes
die Türe gewaltsam geöffnet wurde, wurde Umbach tot
oorgefunden. Gr hatte sich mit einem Rasiermesser den
Hais durchschnitten. Das Kind wurde nicht verletzt.

p Geislingen . In dem Dorfe Unler-Drackenstein
geriet in Abwesenheit der Eltern das Bett des 2jährigen
Knaben des Maurers Göser aus bis jetzt unaufgeklärler
Ursache in Brand. Das Kind erlitt so schwere Brand-
wunden, daß es nach kurzer Zeit starb.

x Ravensburg. Der Verband der Straßen-, Fluß-
und Schleußenwärier Württembergs, der über 800 Mit¬
glieder zählt, hält am Sonntag, 28. Juni, in Ravensburg
seinen2. ordentlichen Berbandstag ab, zu dem Mitglieder
sämtlicher Landtagsfraktionen eingeladen werden.

S Weiusberg . Zwischen Steinsfeld und Oberheinriet
ist der ledige Robert Michelfelder aus Abstatt mit seinem
Fahrrad an einer Kurve gestützt. Tr erlitt schwere Ver¬
letzungen, sodaß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Htechlspflege.
Hinter den Kulissen.

Einen tiefen Einblick in das an deutschen Kunststätten
leider immer noch vorhandene Schauspielerelend ließ ein
Prozeß tun, der seit einiger Zeit in München  geführt
wurde. In der Zeitschrift der Deutschen Bühnsngenossen-
schafl „Der neue Weg" war ein Artikel erschienen, der
auf den Direktor des Münchner Bolkolhraters gemünzt war
und ihn in seiner persönlichen und künstlerischen Ehre schwer
beleidigte. Der Direktor, Schrumpf,  erhob Klage gegen
seinen Angreifer, ohne Erfolg. Das Gericht sprach diese»,
den Vorsteher des Rechtsanwaltsbüros der deutschen Büh-
nengenoffenschaft, Körner, frei und legte dem Kläger sämt¬
liche Kosten auf. Aus der Urteilsbegründung sei folgendes
hervorgehoben: Da«Gericht ist zur Freisprechung gekommen,
weil die Behauptungen des Artikels im Neuen Weg sich
als wahr erwiesen haben, wett die Wahrnehmung berechtigter
Interessen dem Beklagten zugesprochen werden müsse und
eine beleidigende Absicht nicht angenommen werden könnte.
Das Gericht ist auf Gruad der ganzen Beweisaufnahme

zur Ueberzeugung gekommen, daß Theaterdirektor Schrumpf
dauernd unwürdig ist. Leiter einer Bühne zu sein. Es fehlt
thm jedes Verständnis für die sozialen Forderungen unserer
Zeit, und der Ausdruck in dem Artikel, er sei ein„Sklaven-
Halter" entbehre nicht der Berechtigung. Das Gericht ist
auch nicht der Auffassung, daß es sich bei dem Kläger um
eine nervöse Ueberreizlheit handle; denn dem Kläger seien
offenbar die Erfolge als Theaterdirektor in München zu
Kops gestiegen, und außerdem sei er schon von Hause aus
ein gewalttätiger Mensch, der Lust daran finde, die von ihm
abhängigen Menschen zu quälen. Der Ausdruck ln dem
Artikel, daß das Bolksthealer das Privatbordell eines
geilen Lüstlings sei, sei zwar drastisch und sehr scharf, aber
inhaltlich durchaus gerechtfertigt. Auck das finanzielle Ge¬
boren Schrumpfs in der Frage der Gagen hat aus das
Gericht einen sehr üblen Eindruck gemacht und dann auch
der Umstand, daß Direktor Schrumpf sowohl im Gerichts-
saal wie außerhalb desselben wiederholt sein Ehrenwort ge¬
brochen habe. Die Verkündigung des Freispruchs wurde
im Gerichtssaa! mit starkem Beifall ausgenommen.

Vermischte Nachrichten.
In Irankreich gelandet.

Ein deutscher Freiballon, der die Grenze bei Longwy
überflogen halte, landete dann zwischen Laneuoille(Dep.
Ardennes) und Bonmoi-en-Argonne, acht Kilometer von
Stanay. Der Unterpräsekl und der Kriminalkommisssar
haben sich an den Landungsort begeben.

Suffragettengreuel. Am Mittwoch nachmittag gegen
6 Uhr erfolgte in der Nähe des Hochaltars der Westminster-
abtei eine Bombenexplostou. Der K'önungssessel aus dem
der König gekrönt worden ist, ist beschädigt worden. Der
sonst angerichtete Schaden läßt sich noch nicht übersehen.
10 Frauen wurden verhaftet.

Landwirtschaft, Handel nnd Berkehr.
Erleichterung im Reiseverkehr.

Wie alle Jahre veröffentlicht auch beim Beginn der
diesjährigen Reisezeit das Amtsblatt der K. Würit. Ber¬
kehrsanstalten wieder eine Reihe von Bestimmungen, die
zur Erleichterung des Reiseverkehrs bestimmt sind. Es sind
daraus hervorzuheben:

Das Stations- und Zugbegleitungspersonalhat sich
um die geordnete Unterbringung der Reisenden in den Zügen
fortgesetzt zu bemühen. Die Zugführer und Schaffner
müssen die Besetzung der Züge sorgfältig beobachten, neu
zugehenden Reisenden geeignete Plätze anweisen, Familien
und Gesellschaften möglichst in demselben Abteil unterbringeu
und allein reisende Frauen tunlichst in Abteile verweisen, in
denen sich schon Frauen befinden. Um das Ein- und Aus¬
steigen bei Zügen mit Durchgangswagen nicht zu verzögern,
sind die Reisenden nötigenfalls zu ersuchen, während des
Aufenthalts des Zuges auf den Stationen die Gänge frei
zu lasten. In die Züge ist die genügende Zahl von Nicht-
raucherabteilsn einzustellen. In den Seitengängen der v-
Zug-Wagen ist das Rauchen verboten. Das Reisegepäck
mutz trotz der vielfach gebotenen Eile durchaus schonltch be¬
handelt werden. Es ist insbesondere verboten, Gepäckstücke
aus dem Wagen zu werfen und auf dem Boden zu schleifen.
Für pünktliche Beförderung des Reisegepäcks ist zu sorgen.
Während der heißen Jahreszeit sind außerdem folgende
Bestimmungen zu beachten: Die Uebergänge stark benutzter
Wege sind bei trockenem Wetter namentlich vor der Ankunft
von Schnell- und Personenzügen mit Wasser zu besprengen.
Die Bahnsteige sind durch Besprengen mit Wasser staub¬
frei zu hatten. Der Reinigung und Lüftung der Vorhallen
und Warteräume ist in der wärmeren Jahreszeit erhöhte
Aufmerksamkeitzuzuwenden. Auf Sauberkeit uud durch¬
aus geordneten Zustand der Brunnen und Trinkbecher aus
den Stationen ist zu achten. Die Bahnhofwirte sind da,
wo es nach dem Ermessen des Stationsvorstehers oder
Belriebsinspektors für notwendig gehalten wird, anzuhslten,
auf den Bahnsteigen, sofern der Betriebsdienst es gestattet,
während der wärmeren Jahreszeit Tische oder fahrbare
Buffetts mit Erfrischungen aufzustellen. Personenwag-n,
die längere Zelt nicht benutzt und der Einwirkung der

Sonnenstrahlen ausgesetzt gewesen sind, müssen in ange¬
messener Zeit vor der Einstellung in die Züge gehörig
gelüstet werden. Die in Personenwagen befindlichen Wasch-
Vorrichtungen müssen gut gereinigt und die Wasserbehälter
rechtzeitig mit frischem Wasser gefüllt werden. Die für die
Reinhaltung der Personenwagen getroffenen Bestimmungen
sind genau einzuhalten. Die Aborte in den Wagen sind
auf den Anfangsstationen der Züge mit besonderer Sorg-
f lt zu reinigen. Auch die Starionsaborte sind möglichst
oft zu reinigen.

s Der Altensteiger Zng am Sonntag . Von Seiten der
Königl. Generaldirektion der Staatseisenbahnen ist erfreulicherweise
der Bitte entsprochen worden, kommenden Sonntag nachts den letzten
Altenstriger Zug in Nagold  erst nach Eintreffen des Sonder¬
zugs von Reutlingen um 10 Uhr 38 Minuten  statt wie gewöhn¬
lich 10 Uhr 03 Minuten  abgehen zu lassen. Dadurch haben
die Kcieger-Vereine des Hinteren Bezirks Gelegenheit, noch nach Hause
zu kommen.

Freudenstadt. Zur Einweihung des König Wilhelm-Turms
auf dem Rinkenberg bei Baiersbronn am 21. Juni wird die Eisen¬
bahnverwaltung im Anschluß an Eilzug 273 von Stuttgart und zum
Anschluß an den Eilzug 272 nach Stuttgart je einen Sonderzug von
hier nach Baiersbronn ausführen.

Stuttgart. Nach dem Ergebnis der Schlußvertetlung im Konkurs
Fritsch betragen die unbevorrechtigten Forderungen 906619, die be¬
vorrechtigten 298 Mk. Der Massebestand wird mit 48344 Mk. an¬
gegeben. wovon aber noch die bedeutenden Kosten des Konkursver¬
fahrens abzuziehen sind.

r Pforzheim. Die Konkursanmeidung in Sachen der insolventen
Bankfirma Greb und Frühauf ist wieder zurückgezogen worden, nach¬
dem es noch in letzter Stunde gelungen ist, auch die letzten noch
dem Vergleich Widerstrebenden zur Zustimmung zu veranlassen. Man
hofft, daß es zu einer Quote von 40- 45°/, reichen wird. Die erste
Auszahlung dürste in 2—3 Monaten stattfinden.

Ealw , 10. Juni. Auf den heutigen Vieh- und Schweinemarkt
waren zugesllhrt 13 Pferde und 407 Stück Rindvieh. Verkauft
wurden von letzteren 304. Der Handel war flau. Unter dem ver¬
kauften Bieh waren: 1 Farren (320 »M. 40 Ochsen und Stiere
(550- 770 ^ ). 85 Kühe«300- 490 70 Kalbeln und Jungvieh
(150- 500 und8 Kälber(90- 110 je das Stück. — Aus
dem Schweinemarkt betrug dir Zufuhr 454 Milchschweine und 136
Läufer: elftere galten 25—42 letztere 50—95 je das Paar.
Der größte Teil der Zufuhr ist umgesetzt worden: sie war bis jetzt
die stärkste in diesem Jahr.

Pfalzgrafenweiler, 9. 2uni. Dem heute hier abgchaltenen
Vieh- und Krämrrmarkt wurden zugesührt: 2 Et. Farren, 73 St.
Ochsen, 63 Stiere, 48 Kühe, 24 Kalbinnen, 56 St. Jungvieh, 43 St.
Läufer- und 133 St . Milchschwcine. Verkauft wurden: 11 Paar
Ochsen, Erlös 921—1208x , 8 Paar Stiere, Erlös 675- 885
10 St. Kühe, Erlös 212—555 7 St. Kalbinnen, Erlös 362 bis
478 4l St. Jungvieh, Erlös 116—350 14 St. Läuferschweine,
Erlös 50—88 » pro Paar. In Milchschweinen wurde trotz der noch
etwas hohen Preise(Erlös 17—40 pro Paar), die ganz« Zufuhr
verkauft, ebenso wurde in Jungvieh recht lebhaft gehandelt.

Schrambrrg, 10. Juni. Während früher bei den staatlichen
Rindviehprämiierungen im Bezirk7- 900 an Preisen an Besitzer
verabfolgt werden konnten, machte der Betrog bei der in Waldmös-
singen abgehaltenen Bezirksrtndviehschou nur 520» aus. Es wurde
für Farren nur ein dritter Preis und für Kühe nur dritte(zwei) und
vierte(sieben) Preise ausgrteilt.

Nürtingen, 4. Juni. (Schwei ne mar kt.) Läuferschweine:
Zutrieb 26 Stück, verkauft 11 Stück, Preis 31—50 4l. Milch-
schweine Zutrieb 237 Stück, verkauft 108 Stück, Preis 14—22 » .

Nürtingen. Fruchtpreise vom 4. Juni. Dinkel 7.20 7.60
X , Haber9—9.20 Gerste9

Stuttgart , II. Juni. Die Tafelobstpreise auf dem heutigen
Stuttgarter Engros-Markt waren: Kirschen 12—24 Gartenerd¬
beeren 25—40 «» je der Ztr. Kirschen aus dem Kaiserstuhl sehr
schön 24 aus dem Bühlertal 20—22 Mk. Verkehr lebhaft, Preise
hielten sich.

rSmttgart , 1i. Juni. Schlachtviehmarkt
Zugetrieben: Großvieh Kälber Schweine217 199 867

Erlös aus V, SchlachrgewiHi.
Pfennig Pfennig

Ochse» 1. Kl. von 92 bis 95 Küh- 1. Kl. von — bis —
2. Kl. — „ — 2. Kl. — „ —

Bullen 1. Kl. 78 80 Kälber I. Kl. 97 „ 102
2. Kl. 76 78 2. Kl 90 .. 96

Stiere u. 3. Kl. 80 „ 88
IungrinderI. Kl. 93 95 Schweine1. Kl. 59 „ 61

2. Kl. 89 92 2. Kl. 55 „ 58
3. Kl. 84 - 87 3. Kl. „ 53 .. —

Tendenz langsam.
Auswärtige Todesfälle.

Christian Grießler, Calw; Marie Frey, 16 2., Calw; Karoline
Haas, Witwe, geb. Schneider, 74 I ., Christophstal: Sophie Weber,
Witwe, geb. Honecker, 80 3- Christophstal.

Mutmastl. Wetter am Samstag und Sonntag.
Trocken und warm, zu Gewittern geneigt.

Für die Schrtstlritung verantwortlich:R. Tschorn — Druck o. Brr-
lag derG. W. Zaiserffchen Buckdruckerrt Karl Zaffrr), Naaald.

Nagold.

Bersteigemg einer
WO-ii.LedmmegMd«

mit Felder « .
Aus der Konkursmasse des Christian Walz , Müllers hier, oer-

steigere ich das in Nr. 125 näher beschriebene Anwesen am

Samstag, d. 13. Juni, abends7 Mr
auf dem hiesigen Rathaus zum dritten- und letztenmal.

Bis jetzt sind 14000 ^ geboten; der Anschlag beträgt 16800
Die Bedingungen können so günstig gestellt werden, daß nur 3000 ^
Anzahlung nötig sind. Liebhaber sind eingeladen.

Den 9. Juni 1914.
Konkursverwalter:

Bezirksnolar Popp.

AM «!

Nagold.
1.Der diesjährige Grosertriig

der städtischen Wiese»
im Kreuzertal mit zus. 86 Ar (in
mehreren Losen) und des Gras- und
Baumgarlens beim Schlachthaus mit
13 Ar wird am morgige« Sams¬
tag früh 7 Uhr mit Beginn beim
Schlachthaus an Ort und Stelle im
Ausstreich verpachtet, ebenso der
Grasertrag von 2^ Viertel im
Finck'schen Garten.
2. Das städtische Heugeschiifi
wird am morgige» Samstag
vormittags Uhr auf der
Stadtpflege-Kanzlei im Abstreich
oerakkordiert.

Dazu werden Pacht-bezw.Akkords-
liebhaber hiemit eingeladen.

Aekkame-Warken
bei HV Süntser , 5 »xoIS.

Kekanntmachmig
Es liegt Veranlassung vor, darauf hinzuweisen, daß frei umher-

lanfeude Hunde mit Halsbändern versehen sein müssen, die Namen
und Wohnort oder Wohnung des Besitzers des Hundes ersehen lasten.

Nagold, den 10. Juni 1914.
Stadtschultheistenamt: Maier.

sieue Mere struöekzclmle Lriv.
Ooxrtiväst 1908. vkUSiüllüt . i. vürtt . geb v̂irrrv.

Lokoiuitss Institut 1. LuvASS.
LvsI-ädlsUung:

Kitlossixe Rsolsebuls
!m. Vorbereitx. 2. üüvj.-Lxswov.

^vslLväsi -Lvrs.

llanävIs-äblsUrmg:
6 wovLti. ÜLnäsiskurss.

llLväelsokoäewis.
krokt . Dsbrmxskovtoi.

^.nsxss.Krkolgs—Vorrat.VsrxüvA.—Sssrurä«8ök «nl»gv.
krosxektv äured äiv Direktoren Lügvl nnä kisvdsr.

1. 181 t.



Ueberberg.

GrllndMcksverfteigttimg.
In der Nachlaßsache des Bäckers und Wirts Christian Groß¬

mann von Heselbronn kommen die hienach genannten Grundstücke,
nämlich:

Geb.-Nr. 19: 4 a 71 qm

Wohnhaus mit Backofen,
Scheaer und Hof

gemeinderätlich laxiert zu 8600 ^
Parz .-Nr. 242:

245:
241:

239/2:

127/2:

124/2:

286/4:
227/3:
227/4:
227/5:
227/6:
288/1:
288/2:
114/2:

27 a 12 qm Gras - u. Baumgarten auf
dem Brand

2 a 99 qm dto. daselbst
59 a 45 qm Baum- u. Gemüsegarten in

Siumpenäckern
10 a Kellcrhaus. Gras - und

Baumgarten im Wiesle
1 ha 02 a 82 qm Wiese und Acker in

Mädlesäckern
81 a 52 qm Acker und Wiese in

Mädlesäckern
33 a 22 qm Acker im obern Hoffeld
45 a 22 qm Acker im obern Feld
31 a 52 qm dto. da
31 a 52 qm dto. daselbst

elbst

elbst
m untern Hosseld

900
150

1800

800

2 700 ^

2200̂
700 ^

1500 ^
1000 ^
1000 ^2000
1050

400
700 ^

er

63 a 03 qm dto. da
47 a 56 qm Wiese
15 a 76 qm dto. daselbst
33 a 80 qm Wiese auf der Ecke

aus dem Rathause in Ueberberg am

Montag , den 15 . Juni , im l
Samstag , den 20 . „ „ ll
Mittwoch , den 24 . „ „ letzten Termin.

je vormittags 9 Uhr.
zur öffentlichen Versteigerung.

Hiezu werden Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen, daß in dem
Hause seit langer Zeit eine Wirtschaft betrieben wurde.

Altensteig, den 11. Juni 1914.
Bezirksnotar : Beck.

äark es sein!dlur 8cbukcr §me

dsiw nltsu Kirekkiirw . 7'elsxbou 7̂r. 26.
4 ^ vi»tirr <1«r HViirtt . l otend »ult.

Oiro-Oouto ksi der Lsiebs - oud >Vür11 I7otsirbLQk postsobeokkoirto kkr. 402
^unLlnns von SpLreilllkxsL - und VeposIteoxsIderL von Isckvrmnnn,

bei »okort beKinnsnäsr , böebslmö^liobsr VerrdosoiiK. ^ b§ri.bs von Rs1msi>Är-
I-L8SKN— Oonübrrmx von Lrsältsn Kexen SlebsrstsUuuA . — LröktnunK Isuken-
äer Leebnunxen (Oovto-Oorrsnk-Vorkekr ) nnä xrovisiouskreisr Lnuic- unä Oboek-
Oonti. — Lelsibunx börssnZÄNKixsr ^Vsrtxnxisrs . — Oiskontierullx unä RivruK
von ^Veebseln und Obsok's Luk in- unä nnslLnäisebs kidtrs . — ^ us^s-blunAso
nneb dsm L.nslnnäs , bimxtsLebliob nseb ^.msrikL. — ^ n- und Vorks.uk von soliden
Vksrtxsxisreu , besonders sueb müvdslsiobsren ObllKStionen kür kkloKscbskls»,
8tiktnnKsn nnd Lnntionsn . — Omvsebslunx von Oouxous und kreindsn Osldsorlen.
— VerlosanKsbontroUs . — Vermistunx ksner- nnd disdessiekersr Ksssossebrsuk-
ksebor. — ^ ukbsrvsbruuA nnd VsrvnitnvK von ^VertPü-xisren . — Oorvskraux nnd
VsrinittlnnK von R^xotbeksudsrlsbvu . — Xostenloss , nnsiASnnütriKs Lerntnnx
in KsIdnnKeleKsnbeitso kür jedermann.

Kurse vom 11. 4 » « ! 1S14.
Zlündelsiekei -s >Verte:

40/0 vtsebs . Rsiedssul . unk. 1925
dsrxl . ^ nlsibs

30/0 derxl . ^ nlsibe
4 , krenss . 8ebsl2SurvsKUk. 1917
4 „ IVürtl . 8tsstsobi . unk. 1935
4 , dsrxl . „ 1921
4 ^ der^I. „ 1915
3-,,°/g der^ i. v. 1875 >

, v. 1885/95
, v. 1880 l
, v. 1881/85
, v. 1900
, v. 1903

ö»/s-
^/ , »
3Ve„
N/- ,
N/s-
3°/, derxl . v. 1896
4 , _
4,
4-
4,
4,
4,4.

unver-
losbsr

Rszrsr. Ltsslssul . uuk. 1930
^Vürlt . R^potb .LK. , 1923
^Vürtt . Orsd.Vsr . , 1923
Lbein . RTx.RK. , 1923
Nürnb . Vereinsb . , 8. 36-39
Rkktr. Rxp .-Lsuk , 1920
gedrvsrrb . 85p .8K. , 1921

Versebiedeue Odllxallonen:
4Vs"/o 8Ld. Anilin - n. Sodsksbr.

8sr.
4 /̂zO/o Liseob . Lsuk , Kkkt. s. ik.
5<>/, ^ Ilx. Llektr . Oes. nnk. 1923
4Vs°/o dsrxl . unk. 1920

99-
85.50
77. iO

100.10
99.10
98.80
98.80
94.50
87.90
85.90
85.-
85.-
84.90
77.50
98.80
97.-
97.50
96.-

4Vr"/o Aooknrvsrks LsslKN. nnk.
bis 1916 rüekL. S. 102°/, 98.LO

4 /̂2 „ Hoseb.-^ obr. LsslKU. rüek-
^nblbnr L 105"/, 100.50

4 /̂2 , 2eIIstokk-b'nbr. IVnIdbok v.
1908. rüokr . L 102"/, 97.—

Lnslüudisebe 4Vertpnpiere:
4"/, Ossterr . Ooldrents 85.10
5 . Lllwön. Rente v. 1903 100.—
4V«o/o Rnmün. Rente v. 1913

Mlix 1916 —.—
41/2^ Ollxnr. 8tLnt»kLssen-8odsills

küllix 1923 89.20
4"/, Rkdke. d. Ilnx . Rnndss-Oen-

trs .1-8xÄrkns8S 8sr . H n. L. 83.20

OdIIxntionen von rrnnsport
nn8t»Iten:

97.50
96.50
95.30

100.30
99.50

102.40
100.50

4V»*/o Oblix. d. veutseken Lissn-
bo.kn-6ss . in Rrkkt n. U.
rüek--. L 105' /, 100.—

4"/, dsrxl . Obi., rüekr . n 105' /, 94 50
4 „ 8üdd. Risenbnbn v. 1907 92.50
4 „ Vkürtt . Lisenb . nnkdb . b. 1914

rüekrb . L 103°/, 92.—
Rsiebsbsnkdiseontssti ! 4"/,

Nagold.
Junges feiles

Hammelfleisch
ist zu haben bei

Metzgermeister Krauß.

Bo»frisch« Sendung empfehle
Ist . Kräuterkäse

sst. Wer . EmenthalerkSsc
und die beliebten feinen

vetikstrsrlrärchrn
XaxvIS . Hev . l aiix.

Nagold.
20 Ztr.

Kartoffel
sucht zu kaufen

Hausmeister Zipperer,
WanderarSettsflötte.

cs

Naaold.

-L Espar
aus den Heinzen hat zu verkaufen.

B . Spöhr , Zimmermeister.

Milkliriecken , 5isng !e
rn allen Größen zu Baumstützen und

Stairgcrr
verkauft Obiger.

Nagold.
Den Ertrag von 5 Viertel

S « izx . lil « «
im Regental, sowie 1 Morgen

im Iselshauser Tal verpachtet oder
verkauft

Hermann Stickel.

rrr»
Nsuskslt

deiÜMitMg eines gesmiijen
kAmiUengeträiilcs
(Apfelmost - LnsstL)

aus dein dkliedfen

tiemen5 )1o8texNÄtt
IeMeüer8k6l!Mg.lL6̂ psUt.

Mei 'm'gsrlüdrikant
Anton kleinen pkorrkeim
dliessrlsgsn öbsrallsurcli

Pist<sk6l<ekintlicii. »

Millir- «uö Veterrnenverei» jkrgolil.
Die Teilnehmer am Bundestag
sammeln sich am Sonntag vormittag Vr? Uhr in der Traube. Ab-
marsch s/t? Uhr. Haller.

Nagold , den 12. Juni 1914.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil- !

nähme, für die trostreichen Worte, den erhebenden
Gesang, die zahlreiche Begleitung von nah und
fern und die reichen Blumenspenden bei dem Heim¬
gänge unserer treubesorgten, vielgeliebten Gattin,!
Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und z
Tante

Maria Magdalene Schm.
geb . Raas,

!sagen herzlichen Dank. Im Namen der trauernden Hinter.
!blisbenen

der Gatte : Chr . Schuon sr.
mit Kindern.

ltÄvdUöUÄ

MW
FWU

MNK

Union oeuisebe Venlsgsg-ssIIsoksfl in 8tuttosft , Sellin , beiprig.

§cker/L§-L/'F

In seckblei ', neu bearbeiteter unci ver-
mekrier ^ uklsAe erscbien soeben der

VVanUerunxen Uurcli Uie
SeNv ä̂blsciie nebst W
Ne §su uncl ktuncien.
Von Julius Wais . 51it 20 meist

vierksrbiKen Karten . Rrsktisek gebunden Preis Z Visrk 40 Pf
berieken äurck

8 . A . Kaiser , ÄchhmdlMg, Nagold, i

4 tüchtige

finden dauernde Beschäftigung bei
guter Bezahlung.
Arbeitsstelle: Skat. Temach.

Gündringen.
Setze ein zum erstenmal 12 Wochen

trächtiges
Mutter-
schwein

dem Verkaufe aus.

MWedeltzer Zatzmcht
Georg Schechinger,

Zimmermeister, BadTetnach.

Wild berg.

Fahrknecht,
ein fleißiger, mit guten Zeugnissen,
kann sofort oder in 8 Tagen ein-
treien. Verkaufe
Ä o unter 5 die Wahl.
rS zum Zug geeignet,
und einen Wurf schöne

Wikchschweine
Braun z. mittleren Mühle.

Alle Bücher
Wustkatie «, Lehrmittel usw. liefert
schnell die

v . ^4 Lslssr ŝche Buchhdlg.

^ / fürsllWW

stüctieagerW

j

>
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